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den verschiedenen Rtex-Werten verändert. Dazu wurden die R-Tex Werte der 
Garne ermittelt und die Durchmesser mit je 10 Messungen pro Netzgarn fest-
gestellt (gemessen bei einer Belastung von 4 kp). Aus beiden Größen wurde 
dann der zugehörige u- Wert errechnet und aus allen u-Werten der Durchschnitt 
gebildet. Die Multiplikation dieses ü mit der Wurzel aus jedem Rtex-Wert er-
gab die errechneten Durchmesser. Es zeigte sich, daß nirgendwo größere Abwei-
chungen als + 3,5 % zum gemessenen Durchmesser (Durchschnittswert aus 10 
Messungen) auftraten. Die einzelnen gemessenen Werte für den Durchmesser 
zeigten größere Schwankungen. Damit ist die Berechnung genauer als die Einzel-
messung. Die folgende Graphik, bei der d nach der obigen Gleichung errechnet 
wurde, ermöglicht den Durchmesser eines geschlagenen PA-Netzgarnes zwischen 
1000 und 10 000 Rtex sofort abzulesen. 
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Mechanisierung des Windenantriebs für die Elektro-
Schleppnetzfischerei in Binnenseen 
Die Binnenfischerei unterliegt, wie alle anderen Fischereizweige, dem Zwang, 
die Arbeitsabläufe so zu rationalisieren, daß mit einem geringen Personalauf-
wand möglichst hohe Erträge erzielt werden. Die vom Institut für Fangtechnik 
in den letzten Jahren durchgeführten Elektro-Schleppnetzversuche in norddeut-
schen Binnenseen haben diesen Rationalisierungsvorstellungen entsprochen. Die 
Schleppnetzfischerei mit der sog. Zweiboot-Methode konnte bei dem bisherigen 
Entwicklungsstand (vgl. rnfn Fischw. 19, 6 : 211-213, 1972) von 2 Personen aus-
geübt werden. Bei der Handhabung des Fanggeschirrs war das Einholen der 200 m 
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langen Schleppleinen, einschließlich der 10 - 13 kgschweren Vorgewichte, beson-
ders arbeitsaufwendig. Zudem wurden für das Hieven mindestens 15 Minuten benö-
tigt. Während der letzten Untersuchungen auf dem Selenter See konnte durch einen 
Motorantrieb der Winden die Hievzeit auf 3 Minuten reduziert werden. Es erwies 
sich allerdings als notwendig, eine Gewichtseinsparung durch Verwendung von Alu-
minium-Bauteilen für die Winde und das Fundament durchzuführen. Das Gesamtge-
wicht der motorisierten Winde, inkl. Elektroschleppkabel, beträgt nunmehr 75 kg. 
Sie kann also von 2 Personen transportiert werden. 
Transportable Schleppkabelwinde auf einem 7 -rn-Kutter während der Aalschlepp-
netzfischerei. Die Trommelkapazität beträgt 250 m Elektroschleppkabel (13 mm 
f/J ), Antrieb 2,5 PS, Hievgeschwindigkeit bis zu 1,5 rn/sec. 
Nach den ersten Erfahrungen mit dem mechanisierten Windenantrieb liegt der Vor-
teil vor allem in der Zeitersparnis, die es ermöglicht, die Zahl der Hols pro Tag 
um 1-2 zu steigern. 
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5. FISCH ALS LEBENSMITTEL 
Alepocephalus, ein neuer Nutzfisch aus der Tiefe des Meeres 
In der letzten Ausgabe der Informationen für die Fischwirtschaft (20. Jahrgang, 
Nr. 6, Seite 184) wurde bereits von einem neuen Nutzfisch, dem Schwarzen De-
genfisch, berichtet, der in den Gewässern westlich Schottlands in einer Tiefe von 
etwa 800 m gefangen wurde. Von der gleichen Forschungsreise eutstammten auch 
ansehnliche Fische. die in Exemplaren von 70 bis 80 cm und mit einem Gewicht 
von 2,5 bis 4,5 kg vorlagen. Der Fisch wird mit dem lateinischen Namen Alepoce-
phalus spec. bezeichnet und ist etwa mit "Glattkopf" zu übersetzen. Ein deutscher 
